
V o l k s s c h u l e

In der 3, Sek wird eigenständiges und selbstreflektiertes Arbeiten grossgeschrieben. Der Lehrer unterstützt sie dabei.

Die neue Sek ist etabliert Die Einführung der
Neugestaltung 3. Sek in den Schulen ist nun
abgeschlossen. Ein Augenschein im Alltag der
Sekundärschule Schmittenwis in Niederweningen
Text und Interview: Walter Aeschimann Foto; Reto Schlatter

«Ich habe nicht alle Aufgaben lösen
können», schreibt Vlora (15) in ihr On-
line-Lemjoumal. «Ich war etwas abge
lenkt,» Ihre Selbsteinschätzung schickt
s i e n a c h d e r A t e l i e r s t u n d e a n i h r e n

Klassenlehrer. Theijevan (15) ist zu
frieden mit der Stunde. Das schreibt er
dem Lehrer. Vlora und Theijevan besu
c h e n d i e 3 . S e k u n d a r k l a s s e d e r S c h u l e

Schmittenwis in Niederweningen. An
diesem Morgen findet Atelierunterricht
stat t . Der Lehrer unterstützt , wer Hi l fe

braucht und bespricht mit den Schü
lerinnen und Schülern ihre Fragen.

I n d i v i d u e l l e L e m f o r m e n s i n d T e i l

elemente des Projekts Neugestaltung
3. Sek, das die Schülerinnen und Schü
ler gezielt auf die Anforderungen der
beruflichen Grundbildung vorbereiten
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soll. Eltern, Berufsberatung und Lehr
betriebe arbeiten enger mit den Schu
l e n z u s a m m e n . E i n e S t a n d o r t b e s t i m

mung und das Testsystem «Stellwerk»
decken Ende der 2 . Sek S tä rken und

L ü c k e n i m L e r n s t o f f a u f ; i n d i v i d u e l l
w e r d e n d a r a u f b a s i e r e n d v e r b i n d l i c h e

Z ie le defin ie r t . M i t e ine r Pro jek ta rbe i t

zu einem selbst gewählten, praxisnahen
Thema eignen sich die Jugendlichen in
der 3. Sek überfachliche Kompetenzen
a n . F ü r d i e S c h u l e S c h m i t t e n w i s i s t

dies seit Jahren Alltag: Sie ist seit 2005
dabei, als die PUotphase begann.

Die Entwicklung geht wel ter
Sekundarlehrer Ruedi Spielmann macht
es «grossen Spass», so zu arbeiten. Er
kann sich kaum erinnern, wie es früher

war. «Die wichtige Frage ist: Wie bringe
ich die Jugendlichen dazu, nebst dem
Unterrichtsstoff auch andere Fähig
keiten zu trainieren, etwa soziale Kom

petenzen wie auch Selbstständigkeit
oder Se lbs ts icherhe i t , um im späteren

Berufsalltag zu bestehen?» Für ihn
bietet das Projekt ausgezeichnete Ele

mente, d iesen «übergeordneten schul i
schen Zielen» gerecht zu werden. Den
E i n w a n d - t e i l w e i s e a u c h v o n E l t e r n

v o r g e b r a c h t d a s s i n d i v i d u a l i s i e r t e
L e m a n g e b o t e z u w e n i g L e i s t u n g s a n
re iz bö ten und e ine N ive l l i e rung nach

u n t e n b e w i r k e n k ö n n t e n , b e s t ä t i g t e r
n icht . «Bei uns s te l len wi r sogar e ine
k lare Le is tungss te igerung fes t .» D iese

Unterrichtsform benötige ein entspre
chendes Engagemen t de r Leh rpe rson :



V o l k s s c h u l e

»Das Projekt geht in die richtige Rich
tung« Drei Fragen an Hans-Ulrich Bigler,
D i rek to r Schwe izer i scher Gewerbeverband ,

Herr Bigler, was macht das Projekt Neugestaltung
3. Sek aus? Hans-Ulrich Bigler: Grundsätzlich geht
dieses Projekt, unserer Meinung nach, in die richtige
Richtung. Zentral ist die frühzeitige Standortbestim
mung, die die Jugendlichen individuell vornehmen
können. Damit können sie ihr Verbesserungspotenzial
erkennen und anfällige Wissenslücken im Hinblick auf
die Berufslehre schliessen. Mit diesem Projekt über

nimmt der Kanton Zürich eine Pionierrolle. Bleibt zu hoffen, dass sich w/eitere
Kantone dieser Entwicklung anschliessen. Was hat das Projekt für die Arbeit
geber konkret gebracht? Eine Quantifizierung ist zum heutigen Zeitpunkt
noch schwierig. Aber die Neugestaltung hat für Arbeitgeber und Berufsbildner
den Vorteil, dass sich die Jugendlichen und ihre Eltern früher, zielgerichteter
und intensiver auf die Berufswahl vorbereiten und eigene Stärken und Schwä
chen erkennen können. Aus Sicht der Arbeitgeber ist «Stellwerk 8» auch eine
markante Verbesserung, weil die Jugendlichen motiviert werden, im Hinblick
auf die Berufswahl noch vorhandene schulische Lücken selbstständig zu

schliessen. Werden die neuen Lernenden nun besser auf den Arbeltsmarkt
vorbereitet? Können die Zielsetzungen in den nächsten Jahren weiter umge
setzt werden, sind die Lernenden sicher besser auf den Arbeltsmarkt vorberei
tet. Parallel dazu ist aber auch entscheidend, dass sich die Jugendlichen um

fassende Informationen zu den vielfältigen Berufslehren beschaffen. Um dies
zu erleichtern, habe ich als Präsident der Bildungskommission des Kantonalen
Gewerbeverbandes KGV Zürich bereits vor zehn Jahren das Informationsange

bot markant verstärkt - insbesondere mit dem Aufbau der Berufsmesse Zürich.
Diese Plattform ist zur Vorbereitung der Berufswahl ein zentrales Element.

Einführung abgeschlossen, Umsetz img geht wei ter
Das Projekt Neugestaltung 3. Sek wurde ab 2005 in Pilotschulen im Kanton
Zürich erprobt und seit Schuljahr 2009/10 in Etappen eingeführt. Die Haupt
ziele: Vorbereitung auf erfolgreichen Übertritt in die berufliche Grundbildung
oder an eine Mittelschule; enge Zusammenarbeit von Schule, Berufsberatung
und Eltern im Berufswahlprozess ab Beginn 2. Sek; individuelle Standort
bestimmung auf Grundlage von «Stellwerk 8» mit Standortgespräch und Ziel
vereinbarung: individuelles Förderangebot im Wahlfachbereich: mit «Lernpass>
Stärken ausbauen und Lücken schliessen; Lernmotivation und überfachliche

Kompetenzen mit Projektunterricht und Abschlussarbeit stärken. Die Umset
zung hat weiterführende Unterrichtsentwicklungen ausgelöst: Der kollegiale
Austausch wurde verstärkt, die Auswertungen aus Standortbestimmungen,
Lehrer- und Schülerfeedbacks fliessen in den Unterricht ein, die Förderung

abgestimmt auf den individuellen Lernstand beginnt bereits ab 1. Sek. [red]

7» www.vsa.zh.ch > Schulbetrieb&Unterricht > Neugestaltung 3. Sek

« D i e S c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n m ü s

sen eng geführt und begleitet werden.»
Dies stützt Schulleiter Hanspeter

Ogi. Methoden wie die Projektarbeit
seien gut geeignet, um «die Selbstwirk
samkeit» der Jugendlichen zu fördern.
Mit dem positiven Gefühl, etwas Eige
n e s k r e i e r t z u h a b e n - u n d d i e s e A r b e i t

vor Publikum zu präsentieren gingen
sie nun in die Berufsausbüdung. «Das
ist ganz anders als früher.» Für Hans
peter Ogi hat sich das Konzept der
Neugestaltung «etabliert und gut be
währt». Wer seit einigen Jahren so ar
beite. müsse sich aber auch überlegen,
w i e e i n z e l n e U n t e r r i c h t s e l e m e n t e w e i

t e r e n t w i c k e l t w e r d e n k ö n n t e n . « W i r

haben das Projekt nach unten ausge
dehnt», sagt er. Das heisst: Unter dem
T i t e l « S e k 1 2 / 1 5 » s i n d i n k l e i n e n S c h r i t

t e n i n d i v i d u e l l e L e m f o r m e n a u c h f ü r

untere Jahrgänge eingeführt worden.
Coaching und betreute Aufgaben wer
den seit diesem Sommer für alle Jahr
gänge schon ab der 1. Sek. angeboten.

Hanspeter Ogi ist überzeugt, dass
d e r U n t e r r i c h t a n s e i n e r S c h u l e i m

Vergleich zu früher «viel zielgerich
te te r und verb ind l i cher» geworden is t .

Gleichzeitig betont er, dass die Weiter
entwicklung nicht übertragen werden
könne. Jede Schule müsse eine eigene

Einschätzung vornehmen. Wesentlich
sei, Veränderungen behutsam vorzu
n e h m e n , s o n s t k ö n n t e d e r U m s t e l

lungsschock zu heftig werden.

Rege lmäss ige Coach inggesp räche
Weiteres Opt imierungspotenzial er
kennt Hanspeter Ogi auf Abnehmer
s e i t e . « D i e N a h t s t e l l e n z w i s c h e n

unseren Beurteilungs- und Förderins
t rumenten und den Ins t i tu t ionen , we l

c h e d i e S c h ü l e r a u f n e h m e n , s o l l t e n
n o c h d i c h t e r w e r d e n . » E r k a n n s i c h

vo rs te l l en , dass de r Beru fsbüdner m i t
Absch luss des Lehrver t rages be im Ju

gendlichen einen gewissen Einfluss
nähme, beispielsweise indem er wün
sche, dass mässige Matheleistungen in
d e n l e t z t e n M o n a t e n b i s z u m E i n t r i t t i n

das erste Lehrjahr verbessert würden.
V l o r a u n d T h e i j e v a n h a b e n n o c h

keinen Lehrvertrag, aber Vorstellun
gen, was sie lernen möchten. Sie be
werben sich für Schnupperlehren. An
der «Idee» der Neugestaltung 3. Sek
finden beide nur schon gut, dass sie

Aufgaben in der Schule erledigen kön

nen und regelmässig Coachinggesprä
c h e m i t d e m K l a s s e n l e h r e r f ü h r e n . B e i

de freuen sich auf die Projektarbeit.
V l o r a w ü l F a c h f r a u G e s u n d h e i t w e r
den und als Projektarbeit schwebt ihr
vor, einen Kinderwagen mit einem Mo

tor «aufzupeppen». Theijevan möchte
Te c h n i s c h e r Z e i c h n e r i n F a c h r i c h t u n g

Ingenieurbau lernen und hat mit ei
ner Mi tschüler in e ine Projekt idee: «Ich
m ö c h t e e i n M o d e l l d e r S c h u l e S c h m i t -

t e n w i s b a u e n . » O
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